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Berlin, 1 April. Der König hat genehmigt, daß der Ober⸗ 3 


1 ; 
Landesgerichts⸗Rath Schrödter in Hamm in gleicher Amtseigen- 
h aft an das Ober⸗Landesgericht in Breslau verſetzt werde; ferner 
en dent Jared Hoffmann, den Staatsanwalt Thielmann 
und den Landgerichts⸗Rath Friedenthal, ſämmtlich in Berlin, zu 
Kammergerichts⸗Räthen, den Landgerichts⸗Rath Hübner in 
Schweidnitz zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Poſen, den Amts⸗ 
erichts- Rat) Grützner in Breslau und den Landgerichts⸗Rath 
päing in Berlin zu Ober⸗Landesgerichts⸗Räthen in Breslau, den 
Gerichts⸗Aſſeſſor Bernhardi-Grifion in Berlin zum Amtsrichter in 
Peitz und den Gerichts⸗Aſſeſſor Keller in Siegen zum Amtsrichter 
in Siegen ernannt, ſowie dem Landgerichts⸗Rath Wollner in 
Berlin den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath, dem Polizei⸗ 
insg Kuntzen in Berlin, bei feinem Ausſcheiden aus dem 
mt, den Charakter als Polizei Direktor, dem Regierungsſekretär 
v. Griesheim zu Potsdam, dem Kataſter⸗Kontroleur. Steuer: 
Inſpektor Buſchick zu Kulm und dem Eiſenbahn⸗Sekretär Hoefer 
in Kaſſel, bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand, den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath und dem Kreisſekretär Schulze in Winſen 
a. Luhe, aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem Amt, den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath verliehen. 
Der Regierungs Rath Wernich zu Poſen iſt in die Stelle 
eines Mitgliedes und Stempelfiskals bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion zu Magdeburg verſetzt worden. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 1. April. Die Unterſtützung der 
Familien der zu Friedensübungen eingezogenen 
Mannſchaften.] Unmittelbar vor Thoresſchluß hat geſtern 
im Reichstage noch eine erregte Debatte über den in der Ueber⸗ 
ſchrift genannten Geſetzentwurf ſtattgefunden. Es handelte ſich 
um die dritte Berathung. Schon in der zweiten Berathung 
am 21. März hatte Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, ſoweit 
er die Stimmung der Regierungen beurtheilen könne, werde 
das Geſetz in der von der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung 
im Bundesrath keine Annahme finden. Die Vorlage, die dem 
Reichstage im Frühjahr 1891 kurz vor der Vertagung zuging, 
ſchloß ſich in den weſentlichen Beſtimmungen an das Geſetz 
von 1888 betreffend die Unterſtützung der Familien der Re⸗ 
ſerve⸗ und Landwehrmannſchaften in Kriegszeiten an. Die 
Budgetkommiſſion, der die Vorlage überwieſen worden, kam 
erſt nach Erledigung des Etats zu der Berathung derſelben. 
Sie beſchloß einſtimmig, die Gewährung der Unterſtützung 
nicht von der Bedürfnißfrage abhängig zu machen, damit die 
Unterſtützungen auch nicht den Schein eines Almoſens erhalten, 
ſondern dieſelben jedem „auf Verlangen“ zu gewähren. Sie 

hute ferner den Anſpruch auf Unterſtützung auch auf die zur 
2. und 3. Uebung einberufenen Mannſchaften der Erſatzreſerve 
fee erhöhte die zu gewährenden Unterſtützungsſätze, indem 
fe er Ehefrau anſtatt täglich 20 (im Winter 30) Pfennige, 
en Kindern 10 Pf., 30 bezw. 10 Prozent des ortsüblichen 
Tagelohnes für erwachſene männliche Arbeiter am Aufenthalts- 
orte des Einberufenen gewährte. Während nach der Regierungs⸗ 
vorlage der Geldbedarf für Durchführung des Geſetzes auf 
320000 M. berechnet wurde, behauptete Staatsſekretär von 
Bötticher, nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion werde ein 
jährlicher Bedarf von 1½ bis 2 Millionen M. erforderlich 
ſein. Und wenn, wie er als ſelbſtverſtändlich anſah, das Ge⸗ 
ſetz welches die Unterſtützung in Kriegszeiten regelt, 
nach den Beſchlüſſen des Reichstages modifizirt werde, fo 
würde daraus für einen Krieg von der Dauer des letzten 
deutſch⸗franzöſiſchen eine Ausgabe von 450 bis 500 Millionen 
Mark entſtehen. Im Reichstage aber war es Niemandem ein⸗ 
efallen, eine ſolche Abänderung des Geſetzes von 1888 als 
Uenſzquenz der jetzigen Beſchlüſſe zu bezeichnen. Daß im 
ſie gen die Unterſtützungen in der Höhe, wie der Reichs tag 
Ubes doäbren will, nicht den Spott des Miniſters v. Bötticher 
ford ern ute Herz und die Freigebigkeit des Reichstags heraus 
14 Ta S ſich daraus, daß die Unterſtützung einer Frau für 
iq füffen d 8 Regierungsvorlage 2,80 M., nach den Be⸗ 
u M. benaichstags 8,40 M. für ein Kind 1,40 M. bez. 
ragen würde. Det Satz der Regierung bedeutet 
wirklich nur ein Almoſen, der Satz des Reichstags immer 
noch nur eine ſehr beſcheidene Entſchädigung. Der Reichstag 
hat ſich denn auch in der zweiten Berathung durch die Ein⸗ 
reden des Miniſters v. Bötkicher nicht irre machen laſſen und 
die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſton nahezu mit Einſtimmigkeit 
angenommen. Um ſo peinlicher war die Ueberraſchung, als 
Miniſter v. Bötticher geſtern bei der dritten Berathung noch 
immer nicht im Stande war, zu jagen, wie der Bundesrath 
ſich zu den Beſchlüſſen des Reichstags ſtellen werde; 
hinterher aber der Erwartung Ausdruck gab, daß in der 
nächſten Seſſion eine Verſtändigung gelingen würde. 
Redner aller Parteien haben gegen dieſes Verhalten des Bundes⸗ 
raths ee eingelegt. Abg. Schrader hob mit Recht 
hervor wenn es den Regierungen mit der Verſtändigung mit 
dem Reichstage Ernſt geweſen wäre, ſo hätten ſie Zeit genug 
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gehabt, Vorſchläge zu machen, wie das bei anderen Vorlagen, 
B. dem Geſetze über den Belagerungszuſtand in Elſaß⸗ 
Lothringen geſchehen ſei. Ihm ſei die Haltung der Regierungen 
unverſtändlich. Auf alle Fälle müſſe er feſtſtellen, daß für 
das Nichtzuftandetommen des Geſetzes die Verantwortlichkeit 
ganz und ausſchließlich beim Bundesrath liege. Und der Abg. 
Dr. Buhl ſah ſich veranlaßt zu erklären, daß die Forderung, deren 
es zur Durchführung des Geſetzes bedürfe, eine dringlichere iſt, 
als eine ganze Reihe anderer Forderungen, die bewilligt worden 
ſind. Wenn es ſich herausſtellen ſollte, daß die finanzielle 
Lage eine ſo ſchlechte ſei, daß wir den hier in Frage kommenden 
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geringen Betrag nicht mehr aufbringen können, jo werde man | Eckw 


in Zukunft das ganze Reichsbudget von einem anderen Geſichts⸗ 
punkte aus betrachten müſſen als bisher. Die freiſinnige Partei 
hat bei der Berathung des Militär- und Marineetats diejenigen 
Forderungen, die Dr. Buhl und Gen., nachdem ſie dieſelben 
bewilligt haben, nicht als eben ſo dringlich, wie die Unterſtützung 
der Familien der Uebungsmannſchaften bezeichnet, von Anfang 
an abgelehnt. Sie hat nur diejenigen Forderungen bewilligt, 
welche ſie als im Intereſſe der Schlagfertigkeit der Armee und 
der Flotte nothwendig anerkennen mußte. Wären die übrigen 
Parteien in gleicher Weiſe verfahren, ſo würde der Bundesrath 
ſich den Anſprüchen des Reichstags gegenüber wohl etwas nach⸗ 
giebiger erweiſen, als jetzt, wo der Reichstag ihm ſo viel ge⸗ 
geben hat, daß ſelbſt dem Kriegsminiſter faſt nichts zu wünſchen 
übrig bleibt. 

— Auch die „Poſt“ wendet ſich gegen die Behauptung 
der „Kreuzztg.“, mit dem Scheitern des Volksſchulgeſetzes ſei 
die Regelung der äußeren Verhältniſſe der 
Volksſchule, insbeſondere der Lehrergehälter unmöglich 


geworden. 

„Bis 1890, ſagt die „Poſt“, iſt nie von etwas Anderem die 
Rede geweſen, als was man ein Schuldotationsgeſetz nennt und 
ſogar in dem Text einer Reihe von Spezialgeſetzen iſt der Vor⸗ 
behalt eines Geſetzes ae Unterhaltung der Volksſchule aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen. Die einfache logiſche Konſeguenz der That⸗ 
ſache, daß der Plan, den Rahmen des geſetzgeberiſchen Vorgehens 
darüber hinaus zu erweitern, ſich als unausführbar erweiſt, führt 
zu der Wiederaufnahme des beſchränkteren Plans. Dieſer Logik 
er Thatſachen wird ſich auch die „Kreuzztg.“, wenn anders ſie es 
ernſt mit der Abſicht meint, die Schuldotationsfrage bald geſetzlich 
zu ordnen, nicht verſchließen können. Andernfalls würde ihr der 
Vorwurf, unredliches Spiel mit den Intereſſen der Lehrer zu 
treiben, nicht erſpart werden können.“ ; h 

Auf die Antwort der „Kreuzztg.“ ſind wir gejpannt. 


— Zu den Konſervativen, die mittelſt des Antrags Menzer 
den Tabak mehr bluten laſſen wollten, gehörte bekanntlich auch der 
Abg. Stöcker, der im Reichstage Siegen, im Abgeordneten hauſe 
den Kreis Bielefeld⸗Herford vertritt. Seine Landtagswähler nahmen, 
wie ſ. Z. mitgetheilt, an dem Antrag Menzer natürlich Anſtoß. Die 
Tabakfabrikanten in Bünde entſandten, wie das Stögerblatt 
„N. Weſtf. Volksztg.“ . 8 mittheilte, den Zigarrenfabrikanten Spenge⸗ 
mann in Bünde, um Stöcker darüber aufzuklären, daß ſie nach 
Durchführung des Antrags Menzer mindeſtens ein Drittel ihres 
Abſatzes verlieren würden. Stöcker erklärte, „er werde mit allem 
ihm zu Gebote ſtehenden Einfluß gegen eine Erhöhung des Tabaks⸗ 
zolls, d. h. alſo een den von ihm unterſtützten Antrag Menzer 
wirken.“ Stöcker hat aber dieſes Verſprechen eben ſo wenig ge⸗ 
halten, wie das Herrn Menzer durch ſeine Unterſchrift gegebene und 
bei der entſcheidenden Abſtimmung bethätigte er ſeinen „Einfluß“ 
nur dadurch, daß er durch Abweſenheit glänzte. Sein 
Freund, Herr v. Kleiſt⸗Retzow aber mußte erklären, Stöcker habe 
den Antrag Menzer nur unterſchrieben, damit er zur Verhandlung 
komme. Ein freundlicher Herr, dieſer Stöcker! 
3 Intereſſe, daß etwas zur Verhandlung kommt und bleibt 

ann ſelbſt bei der Verhandlung aus. 


Ver miſchtes. 

+ Badeeinrichtungen in den Volksſchulen. Die Regierung 
zu Düſſeldorf empfiehlt in einer allgemeinen Verfügung an die 
Lokal-, Schul⸗ und Sanitätsbehörden des Bezirks Badeeinrichtungen 
in den Volksſchulen. Die Verfügung weiſt darauf hin, wie es der 
Wiſſenſchaft mehr und mehr gelungen ſei, die Erregung und Ueber⸗ 
tragung von Krankheiten durch Keime nachzuweiſen, für welche 
körperliche Unreinigkeit den beiten Nährboden bilde. Die Hebung 
des Reinlichkeitsſinnes durch Schaffung von Volksbädern komme 
daher in hohem Maße der öffentlichen Geſundheitspflege zu gute, 
und es ſei als das geeignetite Mittel in dieſer Beziehung die Volks⸗ 
ſchule in erſter Linie ins Auge zu faſſen. Die Einrichtung iſt jo 
gedacht, daß den Schulkindern während der Unterrichtszeit Bäder 
verabreicht werden. Zu dieſem Zwecke werden die Kellergeſchoſſe 
der Volksſchulhäuſer mit einer Badeanſtalt, beſtehend aus einem 
Raum zum Aus⸗ und Ankleiden der Kinder und einem zweiten 
Raum mit mehreren Douchen verſehen. l 
der Schuldiener bei, deſſen Frau. Die Kinder werden während 
des Unterrichts in Abtheilungen von je 6--9 vom Lehrer in kurzen 
Zwiſchenräumen entlaſſen, entkleiden ſich, baden mit Hilfe des Bade⸗ 
wärters und kehren dann zum Untecricht zurück. In dieſer Weiſe 
können in einer Stunde 50 bis 60 Kinder ein erfriſchendes Bad 
nehmen. Die Störung des Unterrichts ſoll nicht ſo groß ſein, wie 
wohl hier und da gefürchtet wird. Mit dieſer Einrichtung hat 
man anderwärts, ſo namentlich in der Provinz Hannover dar 
günſtige Erfahrungen gemacht. Anfangs hatten zwar nur wenig 
Kinder Luſt zum Baden gezeigt, aber ſchon nach einigen Monaten 
ſtieg der Prozentſatz der regelmäßig Badenden um ein bedeutendes. 
Da erfahrungsmäßig bei der Schuljugend am meiſten natürliche 
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Neigung zum Baden vorhanden iſt, fo glaubt die Regierung mit 
Sicherheit erwarten zu dürfen, daß hier eine verſtändige Anleitung 
ſeitens der Lehrer fruchtbaren Boden finden und diejenigen Ein⸗ 
richtungen weſentlich fördern werde, die das hygieniſche Intereſſe 
der weniger bemittelten Bevölkerung zu treffen erfordert. 2 
ee Di 


7 
Lokales. . 
Boien, 2. April. 1 
br. Vom Feuer, über welches wir bereits in unſerer Mittags⸗ 
weg ist ausführlicher berichtet haben, iſt noch nachzutragen, daß 
die Dachetage vollſtändig ausgebrannt iſt und ſämmtliche Sachen 
in den dort befindlichen beiden Wohnungen verbrannt oder doch 
ſtark beſchädigt find. Die Wittwe Roſzkiewicz, welche die 
ohnung inne hatte, konnte mit ihren Kindern kaum das 
nackte Leben retten; die Kinder find theils ganz nadend, 
theils nur mit dem Hemde bekleidet nach dem Hofe gelangt, 
dort von Hausbewohnern nothdürftig bekleidet und dann mit 
ihrer Mutter nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft und vor⸗ 
läufig dort untergebracht worden. Die Familie iſt vollſtändig mittellos. 
Das Geſchrei der Familie Baſinska, welche durch das Flam⸗ 
menmeer und den dichten Qualm auf dem ganzen Bodenraum nicht 
hindurch konnte, ſoll ein entſetzliches geweſen ſein, daſſelbe war 
weithin zu hören. Frau Baſinska hat zuerſt ihre drei jüngſten 
Kinder, 12, 7 und 4 Jahre alt, in Betten eingepackt und in das 
Sprungtuch hineingeworfen, nachher find die beiden älteſten 
Mädchen, 21 und 18 Jahre alt nachgeſprungen. Die jüngere 
von dieſen beiden hat in ihrer Angſt ihre ältere Schweſter in die 
Haare gepackt und beide ſind ſomit zuſammen heruntergeſprungen, 
wodurch die Wucht des Sprunges verdoppelt wurde. Beide * 
en ſind, da das Sprungtuch an einer Seite aus Mangel an 
annſchaften nicht ſtraff genug gehalten werden konnte, mit dem 
Geſicht auf das Pflaſter des Hofes aufgeſchlagen und haben jehr 
ſchwere Verletzungen der Kinnladen, des Kiefers, des Naſenbeins 
und des 5 übrigen Geſichts davongetragen. Der Aelteſten 
iſt der Unterkiefer in den oberen Gaumen hineingedrückt 
worden. Die Verletzungen ſind ſehr ſchwere, doch iſt den 
Zuſtand der beiden Mädchen nicht hoffnungslos, wenn auch 
die älteſte im Geſicht vielleicht dauernd entſtellt bleiben wird. Fran 
Baſinska, welche geſtern ihren 43. Geburtstag gefeiert hatte, wollte 
zuletzt aus der nicht unbedeutenden Höhe in das Sprungtuch hin⸗ 
abſpringen, blieb aber beim Sprung mit dem Kleiderrock an 
einem Haken hängen, der Rock riß entzwei und die Frau verfehlte 
nun die Richtung, berührte nur mit dem rechten Fuß die Kante 
des Sprungtuches und ſchlug dann mit dem Körper nach hinten 
über auf das Hofpflaſter, ſo daß ſie im Rückgrat und Hüftgelenk 
ſchwere erletzungen erlitt, an denenſſie auch ſofort nach ihrer eberfüh⸗ 
rung in das ſtädtiſche Krankenhaus im Overationsſaale verſtorben iſt. 
Sämmtliche Verletzten wurden auf Veranlaſſung der auf der 
Brandſtelle anweſenden höheren Polizeibeamten ſofort mittelſt 
Krankenwagens nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt. Herr 
Polizei⸗Direktor v. Nathuſius war bis zur Beſeitigung der 
Gefahr auf der Brandſtelle anweſend, außerdem waren noch die 
Herren Stadtbaurath Grüder, Polizei⸗Inſpektor Ventzkty und 
der zuſtändige Revier -Kommiſſarius hiele auf dem 
Platze. Die größte Gefahr war um 4%, Uhr Mor⸗ 
gens gelt gn doch hat das Ablöſchen der Bretterverſchläge noch 
einige Zeit in Anſpruch genommen. Die unteren Wohnungen ſind 
zwar, wie ſchon mitgetheilt, vom Feuer verſchont geblieben, haben 
aber durch die Näſſe gelitten. In menſchenfreundlichſter Weiſe 
haben ſich der Verletzten auf der Brandſtelle ſelbſt, ſo lange der 
Krankenwagen noch nicht da war, Herr Medizinalrath Dr. Kuna u, 
welcher im Nebenhauſe wohnt, ſowie der im Haufe ſelbſt 
wohnende Herr Sanitätsrath Dr. der ebenfalls 
im Nachbarhauſe wohnende Herr Dr. Pomorskt und 
zwei Stabsärzte der Garniſon aus der Nachbarſchaft 
angenommen. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt auch jetzt 
noch nichts bekannt, doch nimmt man an, daß vielleicht ein Dienit- 
mädchen noch in ſpäter Abendſtunde eine der Bodenkammern mit 
Licht betreten hat und ſo das Unglück entſtanden iſt. Die an den 
Verletzungen geſtorbene Frau Baſinska war eine ſehrordent? 
iche Frau, welche ſich als Wäſcherin ernährte, während 
die beiden älteſten Mädchen durch Handarbeit und Schneidern ihren 
Lebensunterhalt erwarben. — Während des Brandes ſelbſt, ſowie 
im Laufe des Tages hatten ſich zahlreiche Menſchen auf der Un⸗ 
glücksſtätte eingefunden. 3 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
reitag ſechs Perſonen wegen Bettelns, eine Arbeiterfrau aus 
iniary, welche im Verdachte ſteht, auf dem Sapfehaplatz während 
des Wochenmarktes einen Diebſtahl ausgeführt zu haben, und zwei, 
der Polizei als Spitzbuben bekannte Arbeiter in Jerſitz, welche 
Abends einem Dritten mit Meſſern und Stöcken nicht unerhebliche 
Verletzungen am rechten Arm beigebracht haben. — Zum Polizei⸗ 
gewahrſam mußte am Freitag Mittag eine Frau geſchafft werden, 
welche betrunken auf der Dominikanerſtraße lag. — Zum polizei⸗ 
lichen Aufbewahrun 


sort von Hendewerk wurde das 

Pferd eines Fleiſchers aus Schwerſenz, welches ſich an der Bruſt 
durchgezogen hatte, gebracht. Das Pferd wurde ausgeſpannt und 
vorläufig dort eingeftellt. — Gefunden wurde auf dem Wilhelms⸗ 
platze ein Umſchlagetuch. * 


Handel und Verkehr. E 
* Karlsruhe, 1. April. Serienziehung der Badiſchen 100⸗ 

Thaler⸗Looſe: 187 188 194 283 366 398 453 460 493 534 570 

589 612 664 675 730 782 784 786 792 800 924 970 979 1072 1160 - 

1219 1234 1292 1370 1418 1423 1454 1545 1592 1658 1667 1632 2 

1684 1803 1834 2047 2076 2080 2170 2184 2264 2271. . 
* 


* Wien, 1. April. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 1854er 6 7 
Looſe: 100 000 Fl. fielen auf Nr. 42 Ser. 1647, 10000 Fl. auf 
Nr. 1 Ser. 1492 


Petersburg, 1. April. Die Nachricht der „Petersburger 
Börſenzeitung“, daß die Petersburger Bankgruppe die Konverſion 
der ſechsprozentigen Pfandbriefe der Agrarbank abgelehnt habe. 
wird in unterrichteten Kreiſen als unrichtig bezeichnet. Es finden 
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95 F ae mee der Bank dg mit einzelnen 
grarbanten ſtatt, welche vorausſichtli onverſion der 
andbrlefe, wenn auch nicht aller, ſo do e Agrarbanken 
r Folge baben werden. 


Marktberichte. 
(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
til. [Getreide⸗ un rit 


hoch. 15 leder niedrigere Noftrungen me Bi ermattete 
bie ee und mußte alsdann, ſpeziell Roggen, im Preiſe 


141 en war ſchwach angeboten und bedangen feinere Quali⸗ 
täten von hieſigen Müllern gute Preiſe, auch andere Sorten ließen 
ſich leicht verkaufen, 210—222 M. 
Roggen wurde im Allgemeinen wenig Per an ſchlie NA 
weſenillch niedriger als gegen Schluß der Vorwoche, 1 
b Gerſte in feiner Qualität leichter verläuflich, 7 — an⸗ 
50 vernachläſſigt, 145—175 M. 
21 15 1 17 * gefragter und etwas höher, 150—160 M., Saat⸗ 
waare 
Erben waren ſchwach offerirt und holten höhere Preiſe, 
Futterwaare 175—180 M., Kochwaare 200 210 M. 
Lupinen zu Saatzmeden gefragter, euchte Sorten flau, 
blaue 67—72 M., gelbe 72—80 M. 
"Widen Feb ich im Preiſe, 120—128 M. 
Spiritus. Die weichende Tendenz des Artikels hat auch 
Woche 15 55 . such Ma ſchlie⸗ 
n Notirungen ca. 2%, Weit als gegen Schlu or⸗ 
woche. Nach der gugenbllellchen ituation iſt auf eine Beſſerung 
keine Aus ſicht vorhanden, da nach unſeren fuer Bezugsgegen⸗ 
den Mittel und Süddeutſchland, trotz des guͤnſtigen Preisverhält⸗ 
es zu Berlin, jede 5 fehlt. Ab Stationen gelieferte 
— 5 wird 19 dirigirt, wodurch die hieſi igen Läger 7. immer 
Der Brennereibetrieb wir 1 5 


chen bel bei 


Berlin, 1. April. Ganger g (Amtlicher Bi 

— Se ſtädti chen Ma r en⸗Direktion über den r r tn 

entral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 

Ber a Zufuhr verlief = NEL langſam. Schweine⸗ 

ch war etwas weniger am Markt und erzielte 1 kleine 

en andere Preiſe Bene Wild und Geflügel. 

ln, ‚ea icher. Zahmes Geflügel unverändert. arkt 

au. Fiſche. Zufuhren genügend, Geſchäft lebhaft. Preiſe zum 

eil etwas besser Butter unverändert flau, Preiſe nachgebend. 

Käſe ſtill. Gemüſe 5 S und Blumenkohl gedrückt, 

ö Sbtbet billiger. Obſt und Südfrüchte. Gute Aepfel gefragt. 

. Hebrigen ge Geſchäft. 

1 let ſch. Rindfleiſch Ia 56-60, IIa 45—54, IIIa 32—43 Kalb⸗ 

2 55—63 M., IIa 30 78 ammeiteiic 1a 4853, IIa 35 —46, 

Schweinefleiſch 5057 M. mer do. 48-49 M., Serbiſches 
„Ruſſiſches 50 M. p 


0 Kilo. 
Geräuchertes und Nefatzenes Fleiſch. 19 1 ger. m. 
chen 70—83 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
en 110-140 M., Speck ger. 5 5 95 G Schlackwur 
0-10 M., Gänſebrüſte 120—140 7 
Wild. Rehe Ia. p. / Kilo 
d p.! ** 7 455 — eh 


ER 


Dr 


Renn⸗ 


Berufen do. — M., Wildenter p. Stüc et 75 M. 

1 . nen el, ae Ganſe, Bade p. St. — M., 
Be Puten 0. „ Hühner. alte do. 1.00 
h 88 Air el, 15 47 7050 2 7 1 N 
ahme e el, ge achte änſe per“ u: 0. 
BR. M. Ei St 100 M. 5 1 


en, 


se 
29 
83 
Er 
17 
5 


42—56 M., do. A do. 

— M., 30-40 M., rpfen, große 
50. mittelgr. do. 75-81 Mark do. tene do. 70—72 
Schleihe 108 M., Bleie do. 32—38 M. Aale, große, 120 
do. mittelgroße do. 94 M., do. kleine do. 

a 2 35-40 M., Karauſchen do. — M., Rodbom do. 32 


55 Shaltbiere. Krebie, große, über 12 Ctm., 2 Sänd — 
Maß do. 11—12 Cim. 5-6 M., do. 10-11 Cm. 2-20 M 


utter. la. per Fr Rn 107 110 WM. (in do. 8— 108 
ere Hofbutter 86 -96 M., Landbutter SO-W M., Poln. 
Margarine 50 65 8 
. ee Eier pCt. R M., Prim 
Kiſteneier t. Air 2 Chor p. Kine ı Rabatt 9,44 518 
25⁵⁵ He Fel hnittswaare do — M. p. Schock. 
Gemüf 5 Kartoffeln, e 1. Waggonlad. p. 50 Kilo 
M., do. einzelne Ztr. 4— 4.50 M., do. weiße runde 


30-8, 
0. 40 Mart, 


Zwiebeln 175 50 Kilo 7.50 
lange, tr 


au Koh 
1.25 2,10 M., 
9. Koblrüden p. S005 20, "Beterfilie 
90 N. Sellerie, groß p. Schock 
115 0 Drusäpfet p. 50 Liter 500 7,00 M. 
ngetiner — M., diverſe Sorten 
—— en, ital., p. Kilo — Pf., do. 
Ap a Meſſing p. Kiſte ca. 200 St 1 
Aare M., N Mandarinen in Körben N 6070 St. 5 
Marktpretſe zu Breslau 1. April 


5 Feſtſetzungen 
} öch⸗ Ni. öch⸗ 
der ſtüdtiſchen Markt⸗ er beige] er 


Nie⸗Höch⸗ Ni 


2259 N A . 
5 - 


fen 21 — 19 50 
Breslau, 1. April. amiitcher  Biobuien. Böen, Bericht.) 
gm ounihfigetne , porit 215.00. Rp oe 
eine — pril 2 r. p a r 
FE 
tetru Liter oz.) ohn 
7 M. Mechtan chsabgabe gekündigt 22 


eee 


ner Hand ⸗A 


deer — Ap l il ber 5, 5% Gd. April (ber) 39,00 Gd., April⸗Mai 


N n 
Een a. Zu Juli 1 41,00 Gd. Auguſt⸗ e, 41,00 Gd. 
Zin ne U 
Bromberg, 31. März. e a Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 201—210 M., geringe Qualität 190-200 M., 1 7 


198 206 M., geringe Qualität 195—197 M., er 155 165 M 
Braugerſte 166— =”. Erbſen Futter⸗ 150 —172 M., d. 
erbſen 180-200 M. — Hafer 150—165 M. — Spiritus 50e 


61,25 M., 11 41,75 M. 

Stettin, 1. April. Wetter: Bewölkt. Temperatur ＋ 7 Gr. 
R. 8 768 mm. Wind. NW 

Weizen „ per 1000 Kilo loko 200 —212 M., per 
April⸗Mai 207 M. 1 5 per 8 207,5 M. Br., per Juni⸗ 
Juli 208 M. Br., 207,5 M. Gd. — Ma 209 matt, per 1000 Kilo 
loko Pomm. 1a M. 5 dapril⸗ M M. bez., per Mai⸗ d 
Juni 202 M. bez., per Juni⸗ Juli 198 M. bez. — Gerſte unver⸗ 
ändert, per 1000 Kilo loko 148—174 M. — Hafer unverändert, per 
1000 Kilo toto 145—154 M. — Mais per 1000 Kilo loko Amerik. 
121—123 M. — Rüböl 2 fi 100 Kilo per Apri-Mat | 92 
53,5 M. Br., Sept.⸗Okt. 53,25 M. Br. — Spiritus feſter, ver 
10 000 Liter⸗Proz. lolo ohne Faß 70er 41 M. Gd., per April⸗Mail 
70er 40 M. bez., a: Sult- 5 70er 417 M. nom., per a 
Septbr. 70er 42 M bez. — Dir ne Weizen 207 M., 
Roggen 203 M., Spiritus 70er 40 angemeldet: 10 000 Bir. 
Roggen, 10000 Liter 70er Spiritus. — Nichtamtlich: Petroleum 


leko 10,7 M. verſt. bez. 0 N en — Aktien: Pomm. 
Provinz. Zucker⸗ dacht pad (Oſtſee⸗Ztg.) 
Börſe. 
gel 55 it Waare. 
rauchsſteuer. 
1. April. 
fein Brodrafftnade 06.9 M 29,00—29,25 M. 
fein Brodrafftnade 28,75 M. 8,75 M. 
Gem. Ra 3,25—-29,5 M. 28,25—29,00 M. 
Gem. Melis I. 27,25 M. 27,25 M. 
Be Ii I. 275 M. | 27,50 M. 
e am 1. April, Vormittags 10%, Uhr: Ruhig 
B. Ohne Berbrauchsſteuer 5 
31. März. 17 April. 
Branulirter Zucker — = 
Kornzuck. Rend. 92 18.20 18,40 M. 18,20 18,40 M. 
dto. Rend. 88 Proz 17.40 17.60 M. 17 4017.60 M. 
Nachvr. Rend. 75 4 13,40 —15,10 M. 13, 40 —15,0 M. 


l, Vormittags 11 Uhr: Sietig. 

rer 65 000 Zen 

1. April. Woll bericht) erg Feri. N. 
A 1 lata. 1 1 1 B. pr. ril 3,45 M., 5 
at 3,47½ M., pr. Juni 3,50 M., pr. Juli 9 3 Di; Ir en Nauf. 
3.52 ¼ M., pr. Septbr. 3,55 M., per Oktober 3,55 
3,55 De. p. Dezbr. 3,55 M., p. Jan. 3,55. M., 1 . 355 M. 
Umſatz 165 000 Kilogr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 2. April. Seit früh 7 Uhr brennt der 
große Quaiſpeicher auf der Spitze des 8 wo Kaffee, & 
Baumwolle und Apfelſinen lagern. Der 
Palmöl und Sprit la ern, iſt unter Waſſer geſetzt. Man 
hofft deſſen Rettung. Bis 10 Uhr gelang es das Feuer auf 
ſeinen Heerd zu beſchränken. 


Ludwigshafen a. Rhein, 2. April. Eine große 
chemiſche Fabeit in Hochſpeyer ſteht, ſeit Nachts in Flammen; d 
wegen der Hitze werden die Eiſenbahnzüge auf eine andere 
Linie übergeleitet. Die Urſache des Brandes ſoll das Um⸗ 
fallen eines Maſtes der eleltriſchen Beleuchtung geweſen ſein. 

Newyork, 2. April. In der Dynamit ⸗ Fabrik von 
Beſſemer in Alabama entſtand eine Exploſion, wobei ſechs 
Perſonen getödtet wurden und zahlreiche Gebäude in Brand 
eriethen. Die Erſchütterung wurde 5 Meilen weit verſpürt. — 
In den Nordweſtſtaaten iſt durch Wirbelwinde ein bedeutender 
Schaden angerichtet worden; es gab zahlreiche Todte, ganze 
Städte ſind zerſtört. Auch in der Grülſchaſt Butler (Kanſas) 
ſind arge Verwüſtungen zu verzeichnen. 

In Chicago hat ein Wolkenbruch ſtattgefunden, die frucht⸗ 


barſten Gegenden Nebraskas ſind in einer Ausdehnung von Aberdeen 


46 fünfzig Meilen von einem Sturm heimgeſucht. Der Sturm 


dauert fort, jo daß die Verbindungen mit Illinois unter⸗ o 


brochen ſind. 


Berlin, 2. April. Der Militärpoſten vor der Kaſerne |! 
des dritten Garderegiments wurde Mitternachts von einem 
Individuum geneckt, thätlich angegriffen und ſchließlich mit 
dem Meſſer bedroht. Das Individuum entzog ſich der Feſt⸗ 
nahme durch die Flucht und ſetzte dieſelbe trotz wiederholten 
Anrufs fort. Der Militärpoſten gab Feuer, die Kugel durch⸗ 
bohrte den Rücken des Flüchtenden und verletzte dieſen 
ſchwer, aber auch noch eine zweite vor dem Flüchtenden be⸗ 
findliche Perſon, welche an dem Exzeß ganz unbetheiligt war, 
wurde leicht verwundet. 

Hamburg, 2. April. 
wird weiter Kebeidet! 
die auf den Schienen ſtehenden Waggons konnten noch recht⸗ 


Zu dem Brande der Quaiſpeicher 


zeitig entfernt werden. Die Schuppen 12 und 13 fingen] Wien 
M. Feuer, konnten aber noch gerettet werden. Der Schaden 
6 wird auf mehrere Millionen Mark geſchätzt. 


Ein Feuerwehr⸗ 
mann wurde ſchwer verletzt. Der Hausinſpektor wird vermißt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Das Bibliographiſche Inſtitut in Leipzig beſchäftigt ſich ge⸗ 
| genwärtig mit der Herausgabe eines lange De A neuen ge⸗ 
e Werkes, welches unter dem Titel: Meyers Klei⸗ 
tlas in 1.0 Kartenblättern und 8 Textbeilagen 
eine neben zahlreichen Neuſtichen geſchickte und dem praktiſchen Ge⸗ 

brauch angepaßte Zuſammenſtellung des wertbvollen Kartenapparats 
aus Meyers großem Konverſations⸗Lexikon bringen wird. Die An⸗ 

Feonng, das vorzügliche Material jolchergeitalt der Allgemeinheit 
zugänglich zu machen, iſt der Wi dne fortwährend aus 
allen Berufskreiſen geworden. Da das Werk zu einem außeror⸗ 
dentlich billigen Preis (daſſelbe ſoll 15 17 Lieferungen, mit je 6 —7 
Kartenbeilagen und zum Preiſe von k0 Pf. zur Ausgabe gelangen) 
auf den Markt gebracht wird, ſo hat man es hier zweifellos mit 
einem volksthümlichen Verlagsunternehmen erſten Ranges zu thun, 
auf welches gebührend binzuweiſen 1 wir nicht unterlaſſen wollen. 


Druck und Herlag ber 8 50 luck druckerel voc . Decker u. Ko. (J. Röttel m Boer 


enen 2 


Keller, in welchem 5 


Die am Quai liegenden Schiffe und Münch 


ö N D 
Börſe zu Poſen. N 
2. 38 1 8 


elũ ultrungs 
(70er) —,—. 409510 ohne Faß) (Ser) 58,20, (70er) 8850 
e April. Frivat⸗Ber cht.] Wetter: ſchön 
iritus feſter. Loko ohne Faß (50er) 58,30, —— 


Borſen⸗Telegramme. 
Berlin, 2. April. (Telear. Agentur B. Hetmann, Poſen) 


M feſter Epiritus matter 
o. April-Mat 190 251189 75 | 70er loko 9 ne 5 41 70] 41 50 
192 — 191 75 — — April⸗Ma 


13 
uni⸗Juli 42 10| 42 10 
205 75,204 50 ger der Jule 
197 195 50 9 8 Au 


Notvi 


— 
g.⸗Sept. 
5 Oer loko oe Faß 60 25 61 — 


in Yo rat 2 4018 905 
do. Sept⸗Okt. 3 50| 53 30 do ril⸗Mal 145 750146 50 
Kündigung in Rog * 1080 Wſpl. 
Kündigung 5 8 (70er) he Otr., (50er) —.— Ltr 
Berlin, 2 April. Echluft Cour 
12 2 pr. April⸗M at. g 


mogen pr. April⸗ Na! a — 
eblehus 0 amtlichen wolken, 


— 
2 
— 


Dt. 2 9% au 85 90 95 501 Bob: 8% Er 65 
oel 


„Anl. 100 91 = u Poln. Li Liquid.B 
99 e 4 1 93 


SSS S8. 


— 
— 
do 


9 —.— J. Steinſalz 30 50 30 10 


Dux⸗Bodenb. Eiſpa 238 40 238 10 
Elbethalbahn „ „103 501103 25 
I Galiz:er 10 91 — 

1150 601139 40 
132 10/130 30 
28 — 


Schweizer 

Berl. 1 
Deutſche Ban 
ö — — 


S888 8 
18S 


Kerle 1 


St. Pr. L. A. 55 90) 5 
Gelſenkirch. Kohlen 128 75 127 

Nachbörſe: Stedtsbean ı 124 25, Kreb“ 167 10 Distonto 
Nommandit 183 40 


Stettin, 2 April. (Wenn Agentur B. Delmaun, Bofen.) 


885 
88 
vw. 
zes 
or 


Sar 5) En 99 0 — — 


Weisen feiter Spiritus feſter us 
April⸗Weat em — FR bag loko 70 M. Abg. 41 — 41 — 
8 ai⸗Junt 206 — „April⸗Ma „ 40 500 40 — 
hung! en feſter 1 „Aug ⸗Sept. 42 40 42 — 
. ee 206 50903 bs. ber e 10 0 
ai⸗Jun 202 — o. per loko 10 90 10 90 
Nabel unverändert 
do. upril⸗Mat 8 7 5 N 
do. ert Okt. 
*) Petroleum 8 been Uſance 1¼ pCt. 


—— 
Wetterbericht vom 1. April, 8 Uhr Morgens. 
arom. d. T. 
Stationen. nachd.Meeresnty Wind. | Wetter. 7 
reduz. in mm. 


Grab. 


aghmor. 774 D 2 * 

deen | 71 WS W̃ 2 halb bedeckt 10 
Chriſtianſund 762 Bon 8 Bag | 6 
peuhagen 762 NIE 4 bede 6 
Stockholm. 754 8 4 — 7 
Ne 2 eo 1 Pau — 6 
o8fau . 754 NW 1 Er. — 4 

Cork Queenſt. 774 N 1 
e. W bee f 
1 | 73 MR bee 6 
nende 762 2 Jede 9 6 
er ei: ae 

4 ha € 
Paris 772 NN 2 wolkenlos 8 
Münſter 762 SW 4 bedeckt 2 
Karlsruhe. 772 N 2 wolkenlos ) 4 
Wiesdaden 73 MO I wolkenlos 4 
a. | f (Ci Bol : 
em 8 

Berlin 768 WSW 4 bebe t 9 5 
2 ul 770 MW: 1 07 bedeckt 6 
Breslau 767 W̃ 5 bedeckt 6 
ze d' Aix 468 DO 3 halb bedeckt 6 
5 5 N 767 O 2 heiter | 11 
Trieft N 769 O 2 wolkenlos 12 


9) Dunſt. ) Reif. ) Früh Regen. 


Ueberſicht der Witterung. 

Unter der Wechſelwi kung eines barometriſchen Maximums, 
deſſen Kern über England liegt und eines ziemlich tiefen Mint: 
mums über dem Bottniſchen Buſen, wehen an der deutſchen Küſte 
und über Oſtdeutſchland ziemlich lebhafte weſtliche und nordweſt⸗ 
liche Winde, unter deren Einfluß abi trübe Witterung ein 0 
treten iſt, im übrigen weſtlichen und ſüdlichen Europa he ischt 
teres und trockenes Wetter Die Temperatur iſt in Ae 
ziemlich erheblich geſtiegen, in en 5 liegt fie an der Küfte 
und im Oſten etwas über, im weſtlichen Binnenlande noch unter 
dem Mittelwerthe. Das Gebiet weſtlich von der Linie Helſingfors 

Kiew iſt froſtfrei. Deutſche Seewarte. 


8 Waflerftand der Warthe. 
won am e Mittags 2.94. Meter. 

Morgens 288 = 

Mittags 2,84 = 


5 3 4 = 


